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DLullchlanS.
München,  8 . März . Der Kongreß der Arbeiter-,

Lauern - und Soldatenräte hat in seiner heutigen Vormittags¬
sitzung in lebhafter Aussprache zu den Vorschlägen der Ei¬
nigungskommissionStellung genommen, die unter anderem
dir Einberufung des Landtages zu einer kurzen Tagung
und die Bildung eines rein sozialistischen Ministeriums mit
Ginbezieh ng eines bauernbündlerischenLandwirtschaflsmini-
periums vorsehen und die einen Mittelweg zwischen den
Forderungen der Mehrheit und der äußersten Linken dar-
stellen soll. Die Redner der äußersten Lmken und die Ver¬
treter der Unabhängigen wandten sich auch heule scharf gegen
eine Kompromißpoliiik. Die Abstimmung ergab die Ab¬
lehnung aller Abänderungsantrüge und Annahme der Vor-
schläge der Eimgungstommission mit etwa dreiviertel Mehr-
heit. Dr. Levien erklärte nach der Abstimmung namens der
Kommunisten, daß diese die Mitarbeit in der Regieiung ab¬
lehnen.

Regensburg,  K. März . Die Kriminalpolizei hat ei-
uen unbekannten Fremden verhaftet, der 16 000 Rubel und
20060 Mark in Gold, sowie einige Tausender in ungestem¬
pelten Tausendmarkscheincnbei sich hatte.

Köln,  8 . März . Die englischen Besatzungstruppen
haben zatlreiche Privaigebkude auf die Dauer eines Iah.
res gemietet. Man spricht von einer zweijährigen Besetzung
des Rheinlandes durch die Alliierten.

Düsseldorf,  8 . März . Im amerikanischen Besetzungs¬
gebiet bemüht man sich eifrig, deutsche Arbeiter, insbeson¬
dere Elsenbahnarbeiter, für Amerika anzuwerben. Die Be¬
dingungen sollen außerordentlich günsiig sein. Für die
Reise wird ein größerer Betrag vorweg ausgezahlt . Auch
die Japaner und Südamerikaner bemühen sich um die Au-
»erbung demscher Arbeiter.

Wesel,  8 , März . Am 5. März sind hier 400 deutsche
Zivilgefangene aus England eingeiroffen und gestern aufs
neue 1700.

Emden,  7 . März . Hier traf der französische Hilfs¬
kreuzer „Aile' te" zur Besichtigung der hier liegenden deut¬
sche« Handelsschiffe ein.

Leipzig,  8 . März . In einer gemeinschaftlichen Sitzung
deS hiesigen A.- und S .-Raics , der Betriebsausschüsse
wurde der Beschluß gefaßt, die Arbeit am Dienstag srüh
wieder auszunehmen.

Berlin,  8 . März . Wie von hier der „Frkf. Ztg ."
gemeldei wird, haben bei den jüngsten Berliner Unruhen
«ms beiden Seiten insgesamt 1000 MeiUchen ihr Leben ver¬
loren.

Berlin,  8 . März . Die heute aus dem Haag verbrei-
tete Meldung von der Wiederervberung Rigas ist nicht zu¬
treffend. Die deutschen Truppen stehen noch in ziemlich
weiter Entfernung von Riga . «

Berlin,  8 . März . Das preußische Staatsministerium
plant die Einberufung der preußischen Landesversammlung
«ach Beilin sobald die. Ruhe vollständig wiederhergestellt ist.
Ms Datum ist der 13. März in Aussicht genomm-n.

Vas Mckrarmdsnck.
, Roman von Renttoh.
'<lj (Nachdruck verboten.)

Ein zitternder Ton klang durch das Zimmer
dann ein leises, ganz leises Präludieren. Die
Finger waren steif geworden in all den Jahren,
aber sie fanden trotzdem noch die Saiten wie
einst; und dann hob sich eine Stimme aus der
Stille, eine zitternde, greisenhafte Stimme, in der
doch, trotz all der Jahre, noch ein Echo bebte
von einem Glück, das einst gewesen und längst
verglüht war.

Tage der Jugend — wie rasch vorbei!
Liebe, du brachst mir das Herz entzwei!
Ueber die Welt der Herbstwind geht,
Jugend und Sonne und Glück verweht!
Rosen verblüht, verrauscht der Mai,
Liebe, dsi brachst mir das Herz entzwei I

Es war wie ein Schrei, wie ein lang zurück¬
gedrängter Jammer, der nach Erlösung ringt, er¬
greifend, erschütternd.

Alle standen unter diesem Eindruck, nur der
kleine, behäbige Doktor Robinson empfand nicht
den seltsamen Ernst des Augenblicks; ihm war
die ganze Wendung, welche die Sache genommen
batte, sogar sehr peinlich. Du lieber Gott ! Was
kümmerten ihn eigentlich die alten, verstaubten
Geschichten? Nicht einmal um diesen langweiligen
Hans Norbert würde er sich je gekümmert haben,
wenn dieser nicht all seine schönen Pläne , Christa
betreffend, durchkreuzt hätte. Und nun kam diese
schrullenhafte, alte Frau mit ihren uralten Liebes¬
liedern l Was ging ihn all dies an ? Nichts!
Weniger als nichts! Er wollte nur eines:

Württembergische Landesversammung.
Stuttgart,  7 . März . Die Tagesordnung bildete die

Beratung des Gesetzes über die Abänderung des Gemeinde¬
steuergesetzes. Den sozialdemokratischenStandpunkt vertrat
der Abg. Pflüger,  für die Rechte sprach Hill  er , sür
das Zentrum Bolz . Sie alle, - auch  der Finanzminister,
gaben ihre Zustimmung zum Ausschußantrag, der die Ge-
mcindeeinkommensteuer in Prozenten der staatlichen Ein¬
kommensteuersätze festletzt. Dieser Prozentsatz darf nichi mehr
als das I2V-sache des über 2°/» hinausgehenden Gemeinde-
umlagekatzes betragen und höchstens bis auf 125"/« der
Einheitssätze steigen ; die Abänderung dieses Gesetzes soll
bis 1921 Geltung haben. Ein düsteres Bild entrollte der
Finanzminister Lies ching  vor den Augen der Landesver¬
sammlung, ais er unsere jetzige Finanzlage schilderte, wobei
er vor allem auf die Unmöglichkeit hinwies, daß wir jähr¬
lich 15 Milliarden Kriegsentschädigung sür unsere Feinde
aufbringen sollen. Der Fina »zminister hat die Absicht, nicht
nur mit einer Erhöhung der Einkommensteuer, die bis zu
3 400°/o . der staatlichen Einheitssätze in Aussicht gestellt
wird, sondern auch der Vermögenssteuer demnächst an die
Oeffentlichkeit zu treten. Der Minister legte feierlich Ver¬
wahrung dagegen ein, daß dos Reich die hohen Einkommen
ganz für sich allein i ' Anspruch nehmen will, während der
Staat aus den noch verbleibenden kleineren und mittleren
Einkommen keine wesentlichenSieuerertiägnisse mehr für
sich herauswinschasten kann. Im Uebrigen redete der Mi¬
nister nicht nu» mit den einzelnen Privaten , sondern auch
mit den Gemeinden ein ernstes Wort , zu sparen, und alle
unnötigen Ausgaben einzuschränken; er lehnte die Schaffung
eines jetzt schon sestzulegenden Programms iür die Ge-
meindebest uerung ab, wie sie der Vertreter des Mittelstandes
Hlllec wollte und wies darauf hin, daß die Herabsetzung der
Löhne und der Lebcnsmittelpreise HaNd in Hand gehen
müsse. Nach einer parteipolitisch zugeipitztey Auseinander¬
setzung zwischen dem Finanzminister uno dem Abg. Hiller
wurde mit einer kleinem Mehrheit ein Antrag des letzteren,
das mobile Kapital zur Gemeindesteuer in entsprechend
höherem Maße heranzuziehen, cmg.-nommen; einstimmige
Annahme fand die Erschließung , wonach die Regieiung als-
bald eine«A.nderung des Gesetzes über die Besteuerungs¬
rechte der Gemeindeu in Angriff nehmen soll

Stuttgart,  8 . März . In einem Schreiben an den
Präsidenten Keil hat der neue Staatspräsident seine Minister
in idren Aemtern mit Genehmigung der Landesversammlung
bestätigt, woraus das Haus in die Tagesordnung einirat.
Der Antrag des Abg. Bazille (B . P .) und der über
die Hkimbesörderung unserer Kriegsgefangenen gab der so¬
zialdemokratischen Berichierstaiterin, Frau Hiller,  Gelegen¬
heit, rn warmen Worten, unter dem B -iiall des ganzen
Hauses, iür eine menschenwürdigere Behandlung unserer
Gefangenen einzutre'.e», die leider alles zu wünsch-n üb-ig
läßt . Der Minister Lind-mann erklärte, dvß die Milderung
des harten Loses dieser „Lohnsklaven" den Gegenstand stän¬
diger Aufmerksamkeitder Regierung bilde ; ein Antrag um

Christas Jawort, doch schien ihm dieser Enderfolg
aller seiner Bemühungen heute weiter als je
entfernt zu sein. NatürlichI Nun hatte das Mädel
auch noch schwere Tränen in den Augen ! Sen¬
timentalitäten und kein Ende!

„Frau Herton" — sagte er etwas scharf—,
„Sie sehen jetzt in der Erinnerung bloß das
Schwarze : die Sache war damals sicher nicht
so arg ! Gott ! Eine Liebesgeschichte wie tausend
andere ! Und vielleicht war's gut , daß jener
Hans Norbert und Sie nicht zusammenkamen!
Ihr Gatte, Frau Herton, war ein Ehrenmann —"

Sie präludierte noch immer, und ihre schwarzen
Augen blickten ihn seltsam an.

„Ein Ehrenmann ?" — Schrill tönte eine
Hobe Saite , und dazu lachte Christine Herton,
ein klangloses, sonderbares Lachen. „Ja — das
war er. Gott Hab' ihn selig! Nüchtern und klug
und brav und anständig! Und Geld war da!
Nur eines war nicht da" — sie stand plötzlich
auf den Füßen —, „eines nicht: das bißchen
Liebe ! Das hat gefehlt, und ich Hab' ein totes
Herz gehabt in der Brust, ganz tot, kalt wie
ein Stein . Das Herz hat er mir erdrückt, der
andere, Hans Norbert! Das war damals, als
er mir zum erstenmal gestand: Du, kleine Christel
Altenburger, kannst nie die Meine weiden ; denn
ich Hin längst verlobt mit einem reichen Mäd¬
chen, mit einer Tochter aus allererstem Haus l

' Und ich brauch' ihr Geld, Christel, sonst kann
ich nicht leben, wie ich doch leben soll und muß.
Ich habe Schulden, war leichtsinnig und — und"
— Die Stimme der Greisin brach jäh ab ; wieder
griffen die hageren Finger ein paar Akkorde,
dann sprach die alte Frau weiter:

„Ja das alles war wahr, Hans Norders
und doch dab' ich's nicht geglaubt ! Hab' immer
noch auf dich gebaut, Hab' immer noch gemeint,
ein Mann findet wohl noch einen andern Aus»
wea. ein Leben — bis dann die Glocken von

Gewährung staatlicher Mittel soll die Bemühungen der Re¬
gierung wirksam unterstützen. Bei der dritten Lesung deS
Gemeindenotgcsetzes wurde ein Antrag Schees (D. d. P .)
angenommen, der das Panachieren iri allen Gemeinden bis
zu 50 000 Einwohnern zuläßt, in größeren Gemeinden jedoch
nicht. Das Gesetz selbst fand dann gegen die Stimmen der
Bürgerpartei Annahme. Das Uedergaugsgejetz wurde ohne
Beratung an den Finanzausschuß überwiesen. Die Anfrage
an den Arneitsminister Schlicke wegen des Ersatzes weibiicher
Arbeitskräfte durch männliche ries die Frauen sämtlicher
Paitcien , mit Ausnahme der Bürgerpartei , die, wie deren
Vertreter Wider seststellte, nicht das Vergnügen hat, eine
Frau zu besitzen, auf den Plan . Die Anfragestelleri«
Willig .von der D. d. P ., die zungenfertige' Genossin
Schradin  aus Reutlingen, Sie Zentrumsabg . Frau Pra-
seffor Rist und die Freifrau von Soden  brachen mehr
denn eine Lanze für die im Erwerbsleben stehenden An¬
gehörigen ihres Geschlechts, deren tapfere Haltung im Kriege
oft bis zur völligen Eischöpsung Stand hielt. Damit war
die Tagesordnung erschöpft, die erste Lesung des Berfaffungs-
eniwukss zu Ende gesührt und die Kommissionssitzunge«
treten wieder an die Stelle der Vollsitzungen, die erst in
ca. 10—14 Tagen wieder beginnen sollen.

Der Geperalstreik in Berlin.
Berlin,  8 März . Es stellt sich immer mehr heraus,

daß der nun glücklich niedergeschlagene Spartakisten-Ausstand
von langer Hand, und zwar von den Sendboten des rus-

i fischen Bolschewismusvorbereitet worden ist. B. Z. zufolge
' wurde bei verhafteten Führern der Kommunisten ein schrist-
I licher Ptan vorgesunden, wonach u. a. am 5. Tage d«S
' Auiruhis die deutsche Räterepublik ausgerufen werde»

sollte.
Nach Berichten der Blätter sind die heute nacht und

heute srüh hinter dem Polizeipräsidium bis zum Friedrichs¬
hain errichteten Barrikaden sämtlich von den Regierungs-
truppen gestürmt und dem Erdboden gleichgemacht.

kluslanS.
Bern,  8 . März . Die ruffischen Bolschewisten beabsich¬

tigen eine internationale Konferenz einzuberufen, um da«»
die Wellrevolution Vorzubereilen.

Haag,  8 . März . Das AmsterdamerHandelsblad meldet
aus Paris : Die Kommission sür die international, .» Häfe»
und Flusse hat ihre Arbeiten beendigt. Sie wird wahr¬
scheinlich tzo.schlagen, die grüßen internationalen Verbind¬
ungswege zu internationalisieren , wobei aber das Eigen¬
tumsrecht jener Macht verbleiben soll, aus deren Gebiet sich
diese Flüsse befinden.

Paris,  7 . März . Eine amtliche Havasmcldung besagt:
Die Gruppe der Unabhängigen in der Kammer richtete a«
Clemenceau ein Gesuch, daß der Ministerpräsident die Wie¬
dererstattung der sämtlichen von Deutschland oder Oester¬
reich in den Kriegen 1814/15, 1870/71, sowie 1914/18 er¬
bauten Trovhänen und Geschütz? betreiben müßte.

Sankt Stephan geläutet haben zu deiner Hoch»
' zeit, Hans Norbert. Und da Hab' ich im tief¬

sten Schatten gestanden und Hab' mir alles an¬
geschaut: all die Menschen und die prächtigen
Kleider und die blasse, ernsthafte Braut. Die
Orgel hat gespielt, und ein Chor hat gesungen,
mir aber war alles wie ein Traum ; und dann
hat der Pfarrer geredet und hat den Segen über
euch gesprochen im Namen Gottes. »

Wie du aus der Kirche gegangen bist, Hans
Norbert da ist ein blasses, junges Mädel gestanden
und hat dich angeschäut ein allerletztes Mal, mit
einem Blick, der Segen und Fluch zugleich war,
und du hast wieder hergeschaut, und da haben
wir s gewußt, alle zwei : Wir gehören doch zu¬
sammen, jetzt und in alle Ewigkeit; denn wir
haben uns lieb !"

Die Saiten klangen leise, immer leiser.
„Machen Sie ein Ende» Christa!" — sagte

Doktor Robinson leise, doch Christa hatte kein
Ohr, für ihn ; sie kniete vor der Großmutter, barg
ihren Kopf in den Falten des schwarzen Kleides
und weinte heiße Tränen über ein Glück, das vor
nun schon zwei Menschenaltern in Scherben ge¬
brochen, weinte aber auch um ihr eigenes Geschick,
das vielleicht gleichfalls zerbrechen sollte an ver¬
jährtem Leid. Die alte Frau aber stand wie
der Gegenwart entrückt; in ihrer Seele war
nichts als das Neuerleben jener schweren Zeit,
da ihr junges, heißes Herz es zum erstenmal er¬
kennen gelernt, daß es auch eine Liebe gibt, deren
Krone nicht das Glück des Besitzes ist, sondern
hartes Entsagen. Ihre dunklen Feueraugen
blickten zurück tn längstvergangene Zeiten.

(Fortsetzung folgt.)
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Paris , 8. Mär ; . Man erwartet die Fertijstsllun,
»es Boririedes gegen den 28. März und alsdann eine schnelle
Lnterjeichnung.

Pari  S, 8 März. Der Oberste Kriegsrat «ahm heute
grundsätzlich die Vorlage Lloyd.Georges an, wonach Deutsch¬
land die Bedingung auierlegt werden soll, ein Heer von
nur 15 Divisionen zu halten, das sich ausschließlich aus
Berufssoldaten zusammensetzen soll, die sich für 12 Jahre
freiwillig verpflichtet haben. Der Rat beschloß ferner, die
Lebensmittelversorgung von Deutsch,Oesterreich von 800
aus 3000 Tonnen täglich zu erhöhen. Der amerikanische
Lebensmittelkomnvfsar Hoover erklärte, daß er genug Le-
densmittel zur Verfügung Hobe, um Europa zu versorgen,
daß aber die Transportmittel unzureichend seien.

P a ris , 8. März . In der Kammer teilte Berichter¬
statter Peret bei Beratung der Finanzfrage mit, daß das
Kriegsbudget am 31. März ein Defizit von SO Milliarden
«ufweisen « erde, und es sei damit zu rechnen, daß eine
Anleihe im eigenen Lande ausgenommen werden könne.
Gin sicherer Erfolg würde nur einer interalliierten Anleihe
beschicken sein. Bezüglich der geplanten Vermögenssteuer
sagte der Redner unter dem Beifall der Kammer, daß man
zunächst an das deutsche.Bermögen gelangen müsse. Deutsch¬
land müsse vergüten und bezahlen, da es in wirtschaftlicher
Hinsicht unvergleichlich besser dastehe als Frankreich. In
Deutschland sei nichts zerstört worden. Das deutsche Na¬
tionalvermögen betrage nach den Angaben deutscher Finanz-
Irute 400 Milliarden , das Privateinkommen belaufe sich auf
V2 Milliarden . Welches Elend , sagte der Redner , herrscht
demgegenüber in den verwüsteten Gebieten Frankreichs,
» » die französische Produknonskrast so gut wie ausscheiden
muß. Frankreich geht zwar mit einem unvergleichlichen mo-
ralischen Kredit, aber mit starken Wunden und verarmt aus
dem Kampie hervor. Deutschland hat keinen Anspruch auf
unser Mitleid

Amsterdam,  8 . März. Nach einer Reu'ermeldung
aus London holte bei einer Meuterei im Lager von Rhyt
ei» Soldat eine rote Fahne hervor und versuchte so, dem
Aufruhr einen bolschewistischen Charakter zu geben. Der
Soldat wurde aber erschossen. Bei der Meuterei wurden
12 Personen, darunter ein Major getötet. Als später »er¬
sticht wurde, die Meuterer von den Offiziersquartieren fern
zu halten, wurden 3 Offiziere tot getreten und ein Offizier
jch» er mißhandelt, sodaß er starb.

London,  8 . März . Das Kriegsamt teilt mit, daß
die britische Armee am Rheinaus einer Division Kavallerie ,
Mld 5 Regimentern, 5 Bataillonen Radfahrern , 260 Batte - I
«en Artillerie aller Art, 12 Bataillonen Tanks , '
182 Bataillonen Infanterie mit 30 Batterien leichte
Laufgrabenmörser, 32 Geschwadern der königlichen
Luftflreitkäfte sowie aus Pionieren , Twains, Signal - und
«»deren technischen Abteilungen besteht.

Washington,  8 . März . In einem Briefe an ein
Mitglied des Repräsentantenhauses schrieb Wilson am 1.
März : Der Vorschlag, die deutsche Flotte zu 'versenken,
kommt mir vo. wie ein Entschluß von Menschen, die nicht
«issen, was sie sonst tun sollen. Der Präsident sügte hinzu,
daß die Frage bei seiner Rückkehr nach Paris weiter er¬
wogen werde.

Zam Abbruch der Verhandlungen in Spaa.
Das rücksichtslose Vorgehen der Ententedelegierten in

Spaa , welches zum vorläufigen Abbruch der Verhandlungen
i» der Frage der Lebensmittelversorgung führte, findet ent¬
schiedene Verurteilung in der neutralen , namentlich der
Schweizer Presse, soweit sie nicht ins Ententelager zählt.
Der Entente, die nur immer versvricht, ohne etwas zu liefern,
wird grober Vertrauensbruch vorgeworien. Ein großer
Teil der amerikanischen und englischen Pariser Kolonie sowie
zahlreiche französische Politiker sind mit der Haltung der
Gutentedelegierten in Spaa unzufrieden. Man^rechnet mit
einem Nachgeben der Alliierten.

Basel,  8 . März . Zum Abbruch der Verhandlungen
«r Spaa schreibt die Züricher Morgenztg. : Dieses Ende der
Perhandlungen von Spaa mußte einmal kommen. Man kann
es den deutschen Unterhändlern nicht verdenken, daß sie end¬
lich die Konsequenzenzogen. Auf der einen Seite sollten
»ou Deutschland Konzessionen um Konzessionen gemacht wer¬

den, » ährend « a« eS aus der «nder« Seite dei Persprech,
ungen bewenden ließ. Erschütternd ist der Kommentar der
deutschen Kommission, aus dem hervorgeht, daß trotz aller
großen Worte der Entente bisher nicht eine einzige Tonne
Lebensmittel nach Deutschland hereingekommen ist. Diese
Nichtachtung dessen, wa- verfprochen wurde, bedeutet einen
groben Vertrauensbruch. Einem Gegner, der seine eigenen
Worte so wenig ernst nimmt, kann man nicht die ganze
Handelsflotte bedingungslos überlassen.

Auch in der englischen Presse greift die Erkenntnis von
dem Ernst der Lage, welche die Aushungerung Deutschlands
mit sich bringt und die Ausbreitung des Bolschewismus
immer mehr fördert, Platz. So schreibt der „Daily Tele¬
graph" in einem Artikel über die Hungersnot in Zeniral-
uud Osteuropa u a. : Wenn man die Bersorgungsfragc nicht
energisch behandle, werde zum Schluß kein verhandlungs¬
fähiges Deutschland mehr übrig bleiben. An dem Ernst oes
Lebensmittelproblems in Deutschlandkönne gar kein Zweifel
herrschen, und in Oesterreich-Ungarn und Rußland sei die
Lage noch schlimmer. Wenn man nicht wünsche, daß die
Arbeit der Friedenskonferenz zu Beginn zerstört werde,
müsse man gegen die Anarchie, koste es, was es wolle, und
mir größmöglichster Schnelligkeit Vorgehen.

Einzig und allein ist es der französische Rachedurst und
Vernichtuiigswille, der uns . ginge es nach ihm, den letzten
Blutstropfen abzapscn würde. Man kann den deutschen
Vertretern in Spaa nur beipflichten, wenn sie sich endlich
ermannten und den Gegnern das schon längst nötige „Bis
hieher und nicht weiter" entgegenhielten. Angesichts der
großen Gefahr, die eine längere Aushungerung Deutschlands
auch für die Gegner bringt, kann diese feste Haltung der
deutschen Vertreter trotz unserer Machtlosigkeit uns nur zum
Nutzen gereichen.

Kus Stavst. Bezirk unö Umgebung.
Neuenbürg , 10. März. An der gestern im

Gasthof zum Bären stattgehabten Generalver¬
sammlung der Freiwill . Feuerwehr nahmen
51 Mann teil; die Herren Stadtschultheiß Stirn
und Knödel  bekundeten durch ihre Anwesenheit
gleichfalls das Interesse für die Angelegenheiten
des Korps. KomrnandantF ehrendach  begrüßte
die Erschienenen, insbesondere die aus Feld und Gar¬
nison zurückgekehrten Kameraden, und erteilte das
Wort Schriftführer und Kassier Pfister,  welcher
das Protokoll der Generalversammlungvom Vorjahr
und jenes der Verwaltungsratssitzungvom 1. März
d. Js . bekannt gab, gegen welche sich kein Wider¬
spruch erhob. Adjutant Gauß,  der infolge zeit¬
weiliger Einberufung des Kommandantendas Korps
leitete, erstattete den Jahresbericht pro 1918. Nach
demselben zählte das Korps 130 Mann, 82 waren
einberufen, 2 Kameraden verlor das Korps durch
Tod, davon einen im Felde Gefallenen, deren An¬
denken wurde in üblicher Weise geehrt. Hebungen
fanden6 statt, 4 Korps-, 8 Hauptübungen; Mängel,
die sich an Hydranten ergaben, wurden beseitigt.
Der Kassenbericht pro 1918, von Kassier Pfister
vorgetragen, weist an Einnahmen 574 Mk. 62 Pfg.,
an Ausgaben 559 Mk. 87 Pfg. auf, es verbleibt
ein Kassenbestand von 14 Mk. 75 Pfg. Das Ver¬
mögen des Korps pro 1918 beziffert sich auf
2384 Mk. 46 Pfg., gegenüber dem Jahr 1917 ein
Mehr von etwa 200 Mk. Die Kaffe wurde von
Stadtschultheiß Knödel geprüft und für richtig be¬
funden. Die Versammlung erklärt sich mit dem
Bericht einverstanden. Adjutant Gauß und Kassier
Pfister wird vom Kommandanten namens des
Korps der Dank für ihre Mühewaltung ausge?

Vas Mclttarmbana.
Roman von  Renttoh.

- (Nachdruck verboten.)

Leise, ganz leise klangen die Saiten , dann
aber riß sie sich jählings heraus aus ihrer Weich¬
heit. Mit einer Kraft, die man diesen alten Hän¬
den kaum mehr zugetraut hätte, warf sie das In-

* strument weit von sich auf den Tisch, daß es hart
aufschlug uud durch den Raum ein weher Laut
von geborstenen Saiten klang, worauf indes
die alte Frau nicht achtete. Der ganze Ausdruck
ihres Antlitzes war jetzt wie verwandelt ein
starrer Stolz lag darauf, die eiserne Ruhe, die
diese Züge fast immer getragen hatten seit jenen
Tagen.

„Leb' wohl, Hans Norbert !" — sprach sie
schneidend. — „Weißt du es noch, wann ich
dir dieses Wort zum letztenmal zurief? Das war
nicht, als du das reiche, stille, ernste Mädchen
zum Altar führtest, o nein ! Das war um Jahre
später, als du glaubtest, noch einmal die Hand
nach mir ausstrecken zu dürfen. Dir war'» zu
eng in einem schönen Haus, dich fror neben deiner
Frau, du suchtest ein heißes Menschenglückund
hattest nur Geld und Gut.

Da bist du wiedergekommen, Hans Norbert
und da — da Hab' ich dich hittausgewiesen für
ewig : Die Christel Altenburger hat wollen ehr¬
lich bleiben. Und was hast du damals gesagt,
Hans Norbert? — Ich komm' doch wieder, und
du wirst nicht frei von mir, solange noch ein
Atemzug in dir ist, solange du die .blaue Schlange'
hast, die schon einmal in einem Grab lag, weil
sich eine Frau nicht von ihr trennen konnte.
Mit diesem Reif hältst du mich, und ich halte
dich. Doch nein, Hans Norbert, du hast mich
nicht aebaltenl Die kleine Christel Altenburaer

hat jetzt gewußt, daß sie trotz ihrer Liebe auch
ihren Stolz hat, und damit die Wand noch höher
werde zwischen mir und dir, Hab' ich .ja' gesagt,
als der verwachsene, ältliche Herton angehalten
hat um mich, und bin ihm eine brave, treue Frau
geworden, Hab' Kinder gehabt, Pflichten, Freuden,
Lasten."

Große Tränen rollten über die blassen Wangen
der Greisin. Ein Schluchzen erschütterte ihren
Körper.

„Komm nie mehr, Hans Norbert !" — rief
sie feierlich. — „Es ist umsonst! Mein ist die
.blaue Schlange' heute noch, und doch bin ich
frei von dir — längst ! Aber die einzige, die
ich liebhabe, die kriegst du nicht! Da müßte die
.blaue Schlange' ein Wunder tun und binden,
was getrennt sein soll."

Christa war aufgesprungen.
„Großmutter," sagte sie mit bebenden Lippen

— „vielleicht ist das Wunder schon geschehen!
Die .blaue Schlange' war der Anfang meiner
Liebe zu Hans Norbert —"

Aber die alte Frau hörte nicht mehr; noch
einmal glitt ihre Hand wie tastend über die zer¬
rissenen Saiten der Gitarre, dann schlug sie die
Hände vors Gesicht und begann zu weinen, leise
und bitterlich, wie Menschen weinen, die jahre¬
lang an geheimer Last getragen und nun plötz¬
lich darunter zusammeybrechen, weil sie ihnen
zu schwer geworden.

Doktor Hubinger legte den Arm um die
hilflose Gestalt.

„Könnten wir nicht hier zurück?" — sagte
er, auf die Tür weisend. — „Die alte Frau ist
erschöpft, durch den Gang ist's zu mühselig. Sie
haben ja einen Schlüssel, Herr HertonI" wandte
er sich an den Maler, als ob eine Bejahung
etwas durchaus Selbstverständliches wäre.

Und Edmund Herton nickte, wie geistesab¬

sprochen. Die folgenden Neuwahlen nahmen einen
breiteren Raum ein. Zunächst fanden die Wahle»
der Zugführer, deren Stellvertreter und Vertrauens¬
männer der 4 Züge statt. Sie wurden gehet«
vocgenommen und zeitigten folgendes Ergebnis:
1- Zag Zugführer Fritz Ruff,  Slelloertceter Ru¬
dolf Kain er,  Vertrauensmann Ernst GorguS'
2. Zug Zugführer Gottlob Binder,  Stellvertreter
Georg Schaude,  Vertrauensmann Karl JZrger-
3. Zug Zugführer Georg Kienzl e,  StelloeAreter
Emil Schäfer,  Vertrauensmann Rudolf Hart¬
mann;  4 . Zug Zugführer Christian Maier
Stellvertreter Wilhelm Müller,  Vertrauensmaa»
Albert Heinzel mann.  An Stelle des alters¬
halber zurückgetretenen Korpsdieners Müller wurde
Hermann Müller  durch Akklamation gewählt.
Bei der Wahl des Kassiers Pfister und Geräteoer-
walters Maier baten dieselben, von ihrer Wieder¬
wahl Abstand nehmen zu wollen. Kassier Pfister
-schlug als Ersatz für den Posten des KaffierS
Kamerad Rudolf Hartmann vor. Die vorgebrachten
Gründe für den Rücktritt der beiden Korpsbeamte»
(Kassier Pfister gehört nahezu 35 Jahre dem Korps
an, Geräteverwalier Maier ebenfalls seit lange«
Jahren, wozu noch längere Krankheit trat) wurde,
als stichhaltig bezeichnet. Kommandant Fehrenbach
sprach den aus dem Amt Scheidenden für ihre
jahrelange Tätigkeit im Dienste des Korps namens
desselben Dank und Anerkennung aus, dabei de«
Wunsche und der Hoffnung Ausdruck gebend, daß
dieselben auch künftig die Interessen des KorpS,
elfterer namentlich auf dem Rathaus, wahren wer¬
den, was von demselben dankend zugesagt wird.
In geheimer Wahl wurde hierauf Rudolf Hart-
m-a nn zum Schriftführer und Kassier, Karl Scholl
zum Geräteverwalter bestimmt. Dieselben nähme«
das Amt mit der Versicherung an, jederzeit ge¬
wissenhaft ihre Pflicht zu erfüllen. Zur Komman¬
danten- und Adjutantenwahl erklärten die bisherige»
Inhaber dieser Aemter, Kommandant Fehrenbach
und Adjutant Gauß, eine Wiederwahl ablehnen z»
müssen, ersterer aus geschäftlichen Gründen, letzterer
wegen Krankheit, nachdem er seit 30 Jahren dem
Korps angehörte. Adjutant Gauß bemerkte, daß
man zum Kommandanten einen tüchtigen, zielbe¬
wußten Mann haben müsse; der bisherige Kom¬
mandant entspreche voll und ganz diesen Anforde¬
rungen; die Versammlung möge durch einstimmige
Wahl ihm ihr Vertrauen bekunden. Nachdem
Kommandant Fehrenbach noch einiger Unstimmig¬
keiten Erwähnung getan, deren Beseitigung ihn
einzig bei Führung des Korps leiteten, und deS
gegenseitigen herzlichen und kameradschaftlichen Ein¬
vernehmens gedachte, welches ihn mit dem von
seinem Amt zurücklretenden Adjutanten so mannig¬
faltig verband, aus der Milte der Versammlung
seine einstimmige'Wahl empfohlen, für den Posten
des Adjutanten mehrere Vorschläge gemacht wurde«,
ergab die geheim vorgenommeneWahl von 48 ab¬
gegebenen Stimmen 47 für Kommandant Fehren¬
bach,  22 fühKamerad Fritz Ruff  als Adjutanten.
Die Gewählten dankten für das Vertrauen, erklärte«

wesend, und zog den Schlüssel aus der Tasche
mit dem Robinson rasch aufsperrte.

„Natürlich muß ich nun zu diesem Zimmer
mit dem merkwürdigen Alt-Wiener-Kasten jeder¬
zeit Zutritt haben" — erklärte Hubinger. — „Ich
darf daher wohl um diesen Schlüssel ersuchen!
Haben Sie nicht ein Duplikat?"

Er wartete die Antwort gar nicht ab, son¬
dern steckte gelassen den Schlüssel zu sich, was
Edmund Herton ohne den geringsten Widerspruch
geschehen ließ ; eine eigentümliche Schlaffheit war
über ihn gekommen, die ganze Szene war für
seine leicht zu erschütternden Künstlernerven zu¬
viel gewesen. Und doch hob er plötzlich wie eiet-
irisiert den Kopf.

Die anderen schritten schon durch den dunklen
Hausflur zurück, voraus die Greisin, auf Hubinger
und Christa gestützt, und mit verbissener Miene
folgte Robinson, besten heißer Blick wieder und
wieder die so anmutig dahinschreitende schlanke,
schöne Mädchengestalt streifte. Nein — er gab das
Spiel noch nicht verloren, trotz allem nicht, er
wollte nun erst recht gegen Hans Norbert an-
kämpfen.

So achtete er auch — ebenso wie die an¬
deren — nicht auf das heisere* dumpfe Gebell,
das von der Straße bis herein drang.

Nur Edmund Herton vernahm es und drängte
sofort zum Weitergehen.

„Wir mästen eilen" — sagte er —> Mutter
erkältet sich sonst!"

Aber er erreichte nicht, was er gewollt hatte.
Die alte Frau blieb im Gegenteil einen Augenblick
rastend stehen und schöpfte Atem ; die Luft war
schwer und lau, voll von geheimen Frühlings¬
düften, vom schweren Geruch der Erde. Und sa
drang jetzt, da das Geräusch der Schritte sür
einen Moment verstummte,, das Gebell des Hundes
doppelt vernehmbar herein.

(Fortsetzung felgtL
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sich zur Annahme deS Amtes bereit und versprachen,
«ach Kräften bemüht zu bleiben, das Korps leistungs¬
fähig zu erhalten. Durch die Wahl der Kameraden
Uritz Ruff zum Adjutanten und Rudolf Hartmann
zum Schriftführer und Kassier war eine Neuwahl
deS Zugführers des 1. Zuges und eines Vertrauens¬
mannes für den 3. Zug erforderlich. In geheimer
Wahl wurde bestimmt als Zugführer des 1. Zuges
Albert Bosch , zum Vertrauensmann des 3. Zuges
Karl Schlegel.  Der letzte Punkt der Tagesord¬
nung, Beschlußfassung betr. Begrüßung der heim-
gekehrten Kameraden, zeitigte folgendes Ergebnis:
Abhaltung einer Begrüßungsfeier in Form eines
Kamilienabends mit Ansprache, Musik, Gesangs-
«nd Deklamationsvorträgen, wozu die Angehörigen
der Kameraden einzuladen sind. >Männliche Ein¬
wohner im feuerwehrpflichtigen Alter, die nicht dem
Korps angehören, haben keinen Zutritt . Die Neuen¬
bürger-Waldrennacher Kapelle wurde zur Mitwirkung
bestimmt, als Lokal der Gasthos zum Bären, Zeit¬
punkt mit Rücksicht auf die stille Zeit nach Ostern,oaS weitere wurde dem Verwaltungsrat überlassen.
Mit nochmaligem Dank an alle Chargierten, welche
heute von ihrem Posten zurücktraten, besonders an
StadtschultheißStirn,  der ebenfalls mehr denn
80 Jahre die Interessen des Korps nach allen
Seiten würdig vertrat, schloß der Kommandant die
«nmütig verlaufene Versammlung.

Württemberg.
Raflold , 8. März . Der Dieb, der kürzlich im Pfarr¬

haus in - tohrdorf und in Haiterbach eingebrochenist, wurde
erwischt. Es konnten ihm noch 800 M. abgenommen werden.

Sulz  a . N-, 7. März . Die Unsicherheit in den länd¬
lichen Bezirken nimmt neuerdings immer mehr zu. Kleine
Diebstähle sind an der Tagesordnung . Daß von zweifel¬
haften Fremden Fett und dergl. aus den Küchen der Bauern
gestohlen wird, ist nicht selten. Aber der Gipfel ist es, was
vor etlichen Tagen in der Gemeinde Brittheim geschah. Dort
wurde nachts aus einem Hause, dessen Bewohner wohl ein
Geräusch hörten, aber nichts Schlimmes dachten, fast ein
ganzes geräuchertes Schwein von der Bühne herabgestohlen.
DaS Fleisch war von einer gesetzlichen Schlachtung.

Feuerbach,  7 . März . Die Tochter Mathilde des
Fabrikanten I . Schächterle hier, die längere Zeit als Rote-
AreuzSchwester im Felde tätig war, ist nach kurzer Krank¬
heit in Wiesbaden gestorben. Da letzteres vom Feinde be¬
setzt ist, durften die Angehörigen die Schwerkrankenicht be¬
suchen und nicht der Beerdigung anwohnen, da ihnen der
Zutritt in die Stadt verweigert wurde.

Ludwigsburg,  7 . März . Auf heute war der
Verkauf von ISO entbehrlichen Militärpferden ausgeschrieben.
TS mögen gegen 4000 Bauern aus allen Gegenden unseres
Landes erschienen sein. Die Straßen und Plätze zeigten
zeitweise das Bild eines belebten Volksfestes. Der Verkauf
«us dem Reithausplatz mußte wegen des großen Andranges
i« Hof der Artilleriekaserne(Regiment 29) fortgesetzt werden.
ES war im Durchschnitt kaum mittleres , meistens geringeres
biS geringes Pferdematerial vorhanden. Unter 3000 M.
kounte kein irgend noch ansehnliches Pferd erworben werden.
Geringe und zweifelhafte Tiere erreichten noch 1500—2000
Mark. Für einen 20jährigen Klepper wurden noch 900 M.
bezahlt.

LstZtc Nachrichten u., LÄLgramm^
Berlin,  9 . März. Die Versammlung der

Groß-Berliner Arbeiterräte faßte gestern nach 3' /--
stündiger, teilweise erregter Erörterung folgenden
Beschluß: Der Generalstreik wird für beendet erklärt.
Die Arbeiter werden aufgefordert, die Arbeit am
Montag wieder aufzunehmen. In den militärisch
besetzten Betrieben erfolgt die Wiederaufnahmeder
Arbeit erst nach Entfernung der Besatzung. Die

Namen der wegen Streikvergehen verhafteten Arbeiter
und Führer sind dem Vollzugsrat bekanntzugeben,
der für ihre sofortige Freilassung Sorge zu tragen
hat. Nach der Abstimmung, die zweimal vorge¬
nommen werden mußte, erhob sich auf den Galerien
ein wüster Lärm. Die Arbeiterräte wurden von
halbwüchsigen Burschen und Weibern in widerlicher
Weise beschimpft und bedroht.

Berlin,  10 . März. Um die Bevölkerung auf¬
zuhetzen, halten vom Spartakusbund mit 20 bis
30 Mark pro Tag bezahlte Agenten in den östlichen
Stadtteilen, wie der „Berl. Lokalanz." berichtet,
Brandreden gegen die Freiwilligenverbände. Sie
tragen feldgraue Uniform und nachgemachte Abzeichen
des Freiwilligenkorps. — In der Großen Frank¬
furter Straße wurden, dxm „Berl.' Taget,!." zufolge,
gestern Vormittag drei Plünderer von Regierungs¬
truppen abgefaßt, als sie ein Konfektiongeschäft
ausrauben wollten. Sie wurden sofort standrecht¬
lich erschossen.

Berlin,  9 . März. Das wiederholt an die
Entente gerichtete deutsche Ersuchen, zur Unterstützung
der deutschen Streitkräfte an der Ostfront Truppen-
und Kohlentransporte auf der Ostsee nach den bal¬
tischen Häfen zuzulaffen, ist, wie die französische
Kommission in Spaa am 7. März, mitteilte, von
Marschall Fach abgelehnt worden.

Bremen,  10 . März. Bei den Wahlen zur
Bremer Nationalversammlung erhielten die Mehr-
heitssozialisten 40367, die Unabhängigen Sozialisten
24872, die Kommunisten 10 739, die Demokraten
24774, Landeswahlverband 16037, Christliche Volks¬
partei 2563, Kleinhandel 5688, Berufsangestellte 1343,
kaufmännische Angestellte 864 Stimmen. Die Er¬
gebnisse aus den Landgebieten stehen noch aus.

Brüssel,  9 . März. Auf den König der Bel¬
gier soll in Löwen ein Mordanschlag gemacht, aber
verhütet worden sein.

Genf,  8 . März. Wie verlautet, hat der Rat
der Zehn trotz des Widerspruchs Italiens die Auf¬
hebung der Blockade gegen Oesterreich beschlossen;
als Lloyd George und House auch die Aufhebung
der Blockade gegen Deutschland verlangten, setzte
Clemenceau die Vertagung zur Beschlußfassung auf
Samstag durch. — Die Vorfriedenskonferenz beriet
laut Reuters Büro über die Absicht, besiegte Länder
unter dauernde Bevormundung zu stellen.

Entsetzliche Greueltaten der Spartakisten.
Berlin,  9 . März, 3 Uhr nachm. Nach ei¬

nem Mißerfolg in Berlin besetzten die Spartakisten
gestern abend Lichtenberg und unternahmen einen
Rachezug gegen die Polizeiwache des 1. Reviers,
die am Dienstag Angriffe der Spartakisten unter
beiderseitigen Verlusten abgewiesen hatte. Die
Spartakisten ermordeten sämtliche Offiziere, Wacht¬
meister und Soldaten, nach der B. Z. angeblich 60.

Berlin,  9 . März . Von der Besatzung der Lichten-
berger Post retteten sich drei Soldaten , die bereits an die
Wand gestellt worden waren und erschossen werden sollten,
im letzten Augenblick dadurch, daß sie erklärten, zum Spar¬
takismus übergehen zu wollen. Sie sind dann eniflohen.
Sie bestätigen, daß die übrige Besatzung von den Sparra-
kisten ermordet wurde, und ebenso den Massenmord an den
Beamten des Polizeipräsidiums. In der Frankfurter Allee
stellten die Spartakisten drei Mann der Regierungstruppcn,
die ibnen in die Hände gefallen waren, an die Wand und
erschossen sie. Ein anderer Soldat wurde durch Beilhiebe
getötet. In der Wrangelstraße wurde ein mit dem Roten
Kreuz ausgestatteies Krankenautomobil von bewaffneten

stzartakistischen Zivilisten überfallen. In dem Automabil
liegende verwundete Soldaten wurden zum Entsetzen des
Publikums herausgerissen und sämtlich getötet.

Im Laufe deS gestrigen Tages wurden einige Fahrzeuge,
die zum Verpflegungsempfang für ein Freiwilligenkorps ab¬
gesandt waren, in der Warschauerstraße von einer hundert¬
köpfigen Menge angehalten. Die Insassen wurden miß¬
handelt und entwaffnet. Von der aus 7 Mann bestehenden
Besatzung eines Fahrzeuges kehrten 5 Mann zurück, die
unter ihrem Eid u. a. folgendes aussagten : Wir sollten mit
18 Mann zusammen im Omnibusdepot der Warschauerstraße
erschossen werden. Die Erschießung auf dem Hose, der wir
beiwohnten, wurde von früheren Verbrechern und Zucht¬
häuslern ausgesührt , während die eigentlichen Spartakisten
größtenteils ohne Waffen dem Treiben zusahen. Die Leute,
die vor uns vernommen waren, wurden dann immer zu je
18 auf Aerpflegungswagen gestellt und beim Heraufkietter»
auf den Wagen erschossen. Wenn die Wagen voll waren
von Leichen, fuhren die Spartakisten ihre Opfer ab. Auf
dem Hofe des Omnibusdepots spielten sich furchtbare Szenen
ab. Die gefangen genommenen Kriminalbeamten wurden,
ungefähr so an der Zahl, geschloffen von den Spartakisten
alle durch Kopfschüsse getöiet. Beamte, die sich zur Wehr
setzen wollten, wurden teilweise von 4 bis 5 Spartakisten
gehalten, während der sechste ihnen mit Pistolen zwischen
die Augen schoß.

Staudrecht in Berit «.
Berlin,  9 . März . Der Oberkommandierendein de«

Marken, Reichswehrminister Noske, erließ heute folgende
Anordnung : „Die Grausamkeit und Bestialität der geg n unS
kämpienden Spartakisten zwingen mich zu folgendem Befehl:
Jede Person , die mit Waffen in der Hand gegen Regierungs¬
truppen kämpfend angelroffen wird, ist sofort zu erschießen."

Streik »ud Spartakus i« Oberschlefien.
Beut hen,  9 . März . In Laurahütte winde gester«

vormittag 10 Uhr durch Glockengeläuts der Generalstreik
verkündet. Dort streiken die Maxgrube, die Richterschächte
der Knoff- und Bicinus -Schacht und die Psitznersche Keffel-
sabrik. Nachmittags gegen 5 Uhr formierte sich ein Demou-
strantenzug von 6000 Personen mit Musikkapellen und roten
Fahnen . Auch in einem Teil des Kreises Beuthen ist der
Generalstreik ausgebrochen, desgleichen im Borsigwerk, wo
die Beamten flüchten mußten.

Berlin,  10 . März . Die Spartakusbewegung in Ober-
schlesien dehnt sich weiter aus . Russische, polnische und
deutsche Bolschewistenführeragitieren gewaltig. Ein Haupt¬
schlag war für die Nacht zum Sonntag vorgesehen. Laut
„Voss. Ztg ." wurde die Absicht der Spartakisten durch das ent-
schiedene Eingreifen der Truppen der 117. Jnf .-Div. vereitelt.Es dämmert.

Am ster dam , 10. März . In der Sitzung des engli¬
schen Oberhauses vom 6. März drängten Lord Landsdowne
und Lord Parmoor auf rasche Milderung der Blockade.
Lord Landsdowne sagte, die Verhältnisse in M-tteleuropa
steuerten anscheinend einer Katastrophe zu, die vielleicht
eine der verhängnisvollsten sein würde, die jemals in der
zivilisierten Welt vorgekommen sei. Lord Parmoor erklärte7
Wenn oie Blockade nicht gemildert werden kann, so stürzen
wir auf dem Kontinent Millionen von Menschen in die
Greuel der Hungersnot . Das würde das schrecklichste Ver¬
brechen der Geschichte sein.

Amsterdam,  10 . März . In fast allen englischen
Blättern , die gestern hier eurgetroffen sind, wird dringend
die Notwendigkeitbetont, die FriedenÄderhandlung mit Rück¬
sicht auf die gefährliche Lage in Mittel - und Südosteuropa
möglichst zu beschleunigen.

oKons ^ cm-
»Müll!»« lisi

Kinbi II tt , vkanlottendung T.

Errang. Kirchenbezirk Neuenbürg.
Zur Vorbereitung auf die Wahlen zur Laudeskirchenver¬

sammlung wird Sonntag , den 23. Mürz , in hiesiger Stadt¬
kirche eine Bezirkskirchenverfammlmig abgehalren werden
«it Vortrag von Prälat O. Schoell-Stuttgart . Zur Teilnahme
«erden die Kirchenglieder aus Stadt und Land, Männer und
Frauen , vor allem aber die Kirchengemeinderäte unserer Ge¬
meinden, herzlich eingeladen.

Beginn der Versammlung nachmittags 2' /r Uhr.
Reuenbürg, 9. März 1919. Diözefammsfchntz:

Vorsitzender: Dekan Uhl.

Oberamt Neuenbürg.

Schwarzwald-Friseur-Zwangsinnung.
Einem Ersuchen der Innung entsprechend werden die

Schultheitzenümter
»eranlaßt, his 13. März hieher Namen und Geburtstag sämt¬
licher Personen, welche das Friseurgewerbe in der GemeindeIGeschäftsstelle.

selbstständig im Haupt- oder Nebenberuf ausüben, mitzuteilen.
Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.

Den 7. März1919 ._ Bullinger.

Weg-Sperre.
Die Straße durch Jgelsloch ist infolge Vornahme von

Grabarbeiten vom 10. März ab auf 14 Tage für alle Fuhr¬
werke gesperrt.

Jgelsloch , den 8. März 1919.
,Schultheitzenamt.Ein neueslvchchsiiz

mit zwei Wohnungen von je
drei Zimmern und Küche, zwei
Keller, Waschküche, Kohlenkeller,
elektr. Licht, Gemüsegarten ist
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-

Zum

kommt in den nächsten Tagen
KlaviertechnikerK. Scheid von
Pforzheim nach Neuenbürg.

Gest. Aufträge an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Zwei Pferde
(Gespann), für Chaise und son¬
stige leichtere Fahrten zu kaufen
gesucht. Offei ten unter Sch.300
an die Geschäftsstelle des „Enz-täler" erbeten.

Zainen.
Habe eine

ILuk
mit Kalb, gute Schaffkuh, zu
verkaufen

Joh . Wohlgemuth,

Geslmg-MGetetdScher
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchhandlung.
lässt Ls » LLörxrsr i» ssLr ASsoL'wLektSi » 2ustsLäs
mit Ookabr orustsr l

lukolZsäesssu voräsu t H - R
violLoö vororäust, um äis Lörpsrkrätle rusob vioüsr2u bsbsu.- krsisU.3- iu LpotbsLsu.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

FttiMge ANditülksversteigemg
Die Witwe und die Erben des Friedrich Schönthaler,

gew. Fabrikanten in Pforzheim , bringen am
Dienstag, den 11. März 1919, vormittags 11 Uhr,
das Grundstück Parz . Nr . 737: 17 s 66 qm Baumacker und

Gemüsegarten in oberen Hausäckern
im öffentlichen Aufstreich zum ersten und möglicherweise zum
letzten Mal zur Versteigerung. Liebhaber sind eingeladen.

Dsn 3. März 1919. Ratsfchreiber
A.V. Knödel.

Wollstoffe
sind eingetroffen und kosten,

in schwarz 145 om breit̂ 17.8Vp. m
„ braun 145 „ „ 2V.2V„ „

verschied.Farben 120 „ „ <̂ 28.SV„ „„
U Diese Stoffe eignen sich hervorragend für Jacken-
^ kleider. Ober- und Unterröcke, Damen- und Herren-
^ Mäntel, Kinder-Mäntel, Joppen und Westen.
^ Die Serie für ^ 28.50 ist besonders schön, da
W noch aus altem, vorzüglichem Wollmaterial hergestellt
^ und wird es derartige Stoffe in langer Zeit sonst
M nicht geben.

»s >>»>

»»
» »»_ »»- » »«»»»»»Das altbekannte

Gasthaus zur.Same"in WMad
ist nach gründlicher Renovierung wieder geöffnet.

Selbstgezogene Weine, reichhaltige
Speisenkarte, Kaffee, schöne Fremden¬
zimmer bieten angenehmen Aufenthalt.
- — Große Stallungen. ^

Zu freundlichem Besuche laden höfl. ein
Karl Hainmüller und Frau.

»»»»»»

»»»»
»»

»«»»

Ein Junge , der das Zimmer-
!Handwerk gründlich erlernen
!will, kann sofort oder auf
Ostern eintreten.
Gustav Klittich, Zimmermstr.,

Pforzheim, Hebelstraße 2.
Schömberg.

I t̂zlefou 32.

8 SsssLLtts - Vsrls
D Den Zeekrten vsmen von kleuenbürZ unci

UmAedunZ rur tlscbrickt , dsü ick meinen

UsIüVeii-fsiüiMlliiin.W» i>
von Lsrrvuoorstrasso tir . 7 nook

vesil . Larl krivüriedsirALSL5
vorlvxt Kake.

tion -rnai llrikinon rum ks- rwsselisn, k-risioren,
Ovfl » ! Ul " lxaulllvli — onöuüsren, den —
8okünt>sitspt>ego, 6osicktäsmpIbLii«i', olsktrisokv koplmasssge,

ISIsm'cur kür vsmen und Nerven.

0808888 >. »688 in Parfümerie- und rollettsn-Lrtiireln,
-nlertigung und Kager von sümtiivliem künsilicksn ksarersatr.

Um kreuncii. UnterstülrunA meines llnlernekmens kittet

Rolssrl;
l^Lk-fümsi -is — tckaarptlsKSiiLus,

r «1«tk«» « r . SS88.

»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»«»»»»»»»«»»»»»»»»»»»
» » » » » » » IS» » » » » » » » » » » » »» » » » » » » » » » «» « » » » » » » »

Auf 1. April suche ich eins
braves, fleißigesMäSehen
nicht unter 20 Jahren , das in
sämtlichen Hausarbeiten be¬
wandert ist.

Frau Hedwig Warmer,
Nrueubürg.

Suche ein fleißiges, ehrliches

MäSchen
für die Haushaltung.

Adolf Blumenthal,
Weinstube Wildbad.

Suche zum 1. Mai ein
tüchtiges, solides

Mädchen
für Küche und Haus. Es
muß gut nähen und bügeln
können.

Frau Dr . Kalkow,
Herrenalb , Villa Winona.

8vdveiuems 8tlutter „ketto"
rext die Presslust an, kükrt dem Her die nötigen Llutsalre ru und ist
als IHgstkulter kür 8ckveine , pulen und Puten unübertroffen, leder iViLster
wird unbedingt dauernder ^ bnekmer. Oer Zentner 80 fViark ab Kager kier.

Hühner Kraftfutter„ Eia"
bestes, reellstes Krskt- und LIerlegekutter. Oer Zentner 90 ktark sd ksger
kier. Versand unter klacknakme per pilkrackt, nickt unter 25 Kilo.
Lücke sind einrusenden . Kisndmuster gegen Einsendung von 75 pkg.

Lvksvl'vl' L Lo., kvi'lin 54, LrMNvstmsk is

Mädchen»
kräftiges, für Haus und Feld¬
arbeit, sucht zum baldigen
Eintritt

Karl Lang zum Sternen,
Ottenau, Murgtal.

Dsuernö bstrisäigen
die seit

40 Satiren
bevakrten

und
bevor¬

zugten

^wsjnaerbi

Ein kräftiger Junge , wel¬
cher Lust hat, das Zimmer¬
handwerk zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen
eintreten bei
Friede . Dürr , Zimmermstr.

Polisenseo-Lehroiiidcheu,
Kettemmcher-u»d

Goldschmieds°Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung gesucht.

E. Hettler Nachf..
Pforzheim » Dillsteinerstr. 33.

Vergolderin. s ??
Brüniseusen- A
Poliseusen- ) V-
Börsenmacherin- i U
Kettenmacherin. >2
werden angenommen bei

LutzL Weiß,
G. m. b. H.,

Silberwarenfabrik,
Pforzheim.

»mtlied « KütsrdssILttvroi,
verasprepker 585 und 597. vitro vodisekes Oüterumt.

IVIÖdsl - l ' i-anspOrts naek allsn k' Iätrsn.
k̂ isul  d/IödsI - ' l ' i' Lnspor -i - ^ utornobils . dlsu!

Zpsciitron . I^ÄAsrunA . ^ Ollabssrii ^ unA.

V6k-5ieti6i-. sllsl-/ f̂-i u. geg.3»6 Risiken.
^uskullkt umsonst.

SsttQässsL
^kkilke sofort.

^tter und Qesckieckt sngeden.
Lvrmvs -VvrsLndduns , Stuttgart,

V/Äckterstrssse 2.

föl SlMMe Wü»siiMliiiSei!-.
Elegant versilberte stabile Eßlöffel
pro Dtz. nur 20 Mk.; paff. Kaffeelöffel
Dtz. 1b Mt . liesert unter Nachn.
Vit » Schöne « , Triberg i . B «V.

refch
Garnituren»
Lokomobilen

gut erhalten, gar. detriebssiihig, kauft
gegen Kafla
Maschinen-Fabrik Stieber,

Amberg (Oberpfalz).

BivSLUAvrs
ltnvd- nnä Voknmsvlsn-
Unts n . Venlsvd « Lvioks-

Sodk'eidtints.
IlMlllliNlS^ kl88I!WlI!-8lIlMiiI1lkI!.
MWiMMMMlMIWlI.
^08.8i68inger,Iini6nfabrik

Zu
MsimMoiisgeschMeil

empfohlenGesangbücher
in reicher Auswahl

sowie
Bücher, Musikalien,
Jugendschriften usw.

C. Merh'sche Buchhandlung
Inhaber D. Strom.

» » »» SS «» »»» « »» » » » »»»»

Wand-AhrenWecker
optische Artikel.
LuSwig LSttler»

Laimbach.
»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»

Achtung!

U » M!
Wegen Krankheit setze ich

meine bereits neue Schmiede-
Einrichtung dem Verkauf aus,

Ludwig Schönthaler
zum „Adler", Feldrennach.

Entlaufen
4 Schafe. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Weik . Grösfeltal.

Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.

Mrdeiitckuf.
Wegen Entbehrlichkeit setzeich

meinen 7 Jahre alten Schwärs
braun (Stute) mit voller Ga¬
rantie samt Geschirru. Wage»
dem Verkauf aus.

Wilh . Bogt.
Schömberg.

Verkaufe
am Mittwoch den 12. MSrz,
nachmittags 2 Uhr

1 Kuhwagen , 1 Pflug»
1 eiferne und 1 hölzerne
Egge , 1 Güllenfatz , 2
Kuhgeschirre , 1 Rüben¬
mühle , einige Zentner
Stroh und sonstiges.

Zoh. Federmann. Amtsd.
Birkenfeld.

Verlms ein« lMdwiN-
Wstliche»Anwesens.

bestehend aus 2 Dreizimmer-
Wohnungen, Wasserl. und elektr.
Licht, mit kleiner Scheuer und
Stallung nebst Garten, für
Goldschmied od. Kriegsinvalide»
passend. Dazu können etwas
Güter miterworben werde».
Preis 25000 Mk.

Angebote unter G. 1016 a»
die „EnztäleV'-Geschäftsstelle.

Ein gebrauchtes, noch gut¬
erhaltenes

Fahrrad
samt Gummi, zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Calw.
Am Jahrmarkt ist neben dem

Gasthaus zum Ochsen schönes

HcherMm
zu haben.
Albert Kuoll, Geschirrhandlg.

Wer liefert 1000 bis 2000
tannene

Angebote unter Angabe der
Qualität mit Preisen nimmt
entgegen
Bäckerm. Ernst Schwaiger,

Grötziuge«, Kaiserstr. 64.

Arnbach.
Einen schönen

rmhthchiierr,
18er Brut , hat zu verkaufen

Friedrich Glauner.

Unterreichenbach.
Setze eine schöne, hochträchtige

Xalbin
dem Verkauf aus

Heinrich Maier.

die Besten zur Schnellmast, ver¬
sendet zu billigsten Tagespreisen.
Garantie für lebende Ankunft.
Geflügelhof Ulma. D.

Dogelfntter-
Gebr. Hambrecht, Samenhanök«..
Areidur , t. U., b. Münster»^ .

ck« l» Verlas der C. Meeh'scheu Buchdimckerei de» EnztSlerS— Für die Schrtstleikwg verantwortlichD. Strom  d , «« errbürx.
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